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Grußwort der Initiative ‚Nie wieder Krieg – Die Waffen nieder‘ zum Auf-
takt der Schulstreikkonferenz am 18. April 2026 in Göttingen 

Vortragender: Andreas Grünwald. Ebenfalls aktiv im Hamburger Forum für 
Völkerverständigung und weltweite Abrüstung e.V. 

 

Liebe Schulstreikaktive, 

es ist mir eine Freude heute auf eurer Schulstreikkonferenz ein Grußwort für 
die Initiative ‚Nie wieder Krieg – Die Waffen nieder‘ zu halten. Denn ihr seid 
es, die ihr mit euren Aktionen der Friedensbewegung neue Kraft gebt. Am 
Ostermarsch in Hamburg, wo ich herkomme, beteiligten sich 4000 Men-
schen. Aber der Jugendblock war der größte und auch der, von dem die 
größte Energie ausging. 

Liebe Freundinnen und Freunde, 

wir erleben seit Wochen einen barbarischen hinterhältigen Krieg gegen den 
Iran. Dieser Krieg – und er ist leider nicht beendet [gerade erst heute Morgen 
hat dieser Kriegsverbrecher in Washington ja erneut angekündigt, dass es 
dann möglicherweis Mitte dieser Woche mit dem Bombenterror weitergeht, 
wenn sich der Iran seinen Bedingungen nicht unterwirft] – ist nichts anderes 
als ein Akt nackter imperialistischer Gewalt. So wie der Angriff auf Vene-
zuela, so wie auch dieser kriminelle Wirtschaftskrieg gegen Kuba. Und ge-
nauso wie zuvor die Kriege der USA und der Nato gegen Jugoslawien, den 
Irak, Libyen und Syrien. Überall hat der ‚Wertewesten‘ dabei Millionen Tote 
und zerstörte Länder hinterlassen.  

Und es ist diese deutsche Bundesregierung, die in Komplizenschaft mit den 
USA es zulässt, dass für die Steuerung dieses Krieges gegen den Iran US-
amerikanische Stützpunkte auf deutschen Boden genutzt werden. Es sind 
deutsche Rüstungskonzerne, die Waffen nach Israel liefern. Eingesetzt im 
Krieg gegen die Palästinenserinnen und Palästinenser und gegen den Liba-
non. Und gleichzeitig ist es diese Regierung in Berlin die mit aller Gewalt 
auch Friedensverhandlungen für die Ukraine immer wieder torpediert. 

Frieden? Machen wir uns nichts vor: Ohne unseren, und vor allem euren 
Druck, wird es den nicht geben. Deutschland soll ‚kriegstüchtig‘ werden. 
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Kriegstüchtig gegen Russland. Angeblich um unsere Freiheit zu verteidigen. 
Aber das ist doch absolut verlogen. Wer bedroht denn Freiheit, wenn Män-
ner unter 45 Jahren Deutschland jetzt für längere Zeit nicht mehr verlassen 
dürfen, ohne sich bei der Bundeswehr abzumelden?  

Tatsächlich geht es in all diesen Kriegen nicht um Freiheit und Demokratie, 
sondern um Absatz- und Rohstoffmärkte. Um Profitinteressen. Um das Li-
thium in der Ukraine. Das Öl im Iran. Die ökonomische Vorherrschaft in Ost-
europa. Dafür gab es die NATO-Osterweiterung. Dafür gibt es die Hochrüs-
tung. Dafür – und allein dafür – soll es eine neue Wehrpflicht geben. Mords-
geschäft und Bomberstimmung finden wir indes bei Rheinmetall, die am 
Krieg profitieren. 

Bis zu 300 Milliarden Euro sollen künftig jedes Jahr ins Militär gesteckt wer-
den. Das ist mehr als die Hälfte des jetzigen Bundeshaushaltes. Das muss 
bedeuten, dass in allen anderen Bereichen aufs Heftigste gekürzt wird: Bei 
sozialen Leistungen, beim Bildungs- und Gesundheitssystem, beim Um-
weltschutz. Überall. Meine Güte was könnte man mit diesem Geld alles fi-
nanzieren? Ein elternunabhängiges Bafög. Die Sanierung der Schulen und 
Universitäten. Das Schienennetz der Bahn. Endlich! Der soziale Wohnungs-
bau könnte explodieren. Und wir könnten damit zugleich alle Rentnerinnen 
und Renter, die sich in Armut befinden, aus dieser herausholen. Und jetzt 
kommt es: Zusammengerechnet wäre das nicht mal die Hälfte dessen, was 
künftig jedes Jahr ins Militär gesteckt werden soll.  

Und es sind ja auch nicht die Kinder und Enkelkinder von Friedrich Merz 
oder die des Rheinmetall-Chefs, die in solchen Kriegen dann verrecken. 
Nein es sind unsere Leute, sie tragen unsere Namen. In NATO-Kreisen rech-
net man im Falle eines Krieges mit Russland mit 5000 Soldaten aus Nato-
Ländern, davon 1000 aus Deutschland, die dann jeden Tag sterben.  

Um ihren Kriegskurs durchzusetzen, werden die Propagandalügen immer 
stärker. Russland bedrohe uns, heißt es stereotyp in den Nachrichten. Doch 
ist es Russland oder ist es der Westen, der jetzt so aufrüstet? Und wie soll 
Russland denn einen Krieg gegen die Nato führen, wenn die Nato Russland 
bereits jetzt in nahezu allen militärischen Bereichen um ein Vielfaches 
überlegen ist? In nahezu allen Bereichen, ob bei Kampfpanzern oder auch 
bei Kampfflugzeugen. Überall ist die Nato Russland mehrfach überlegen. 
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Überall im Westen wird aufgerüstet. Aber die deutschen Pläne übertreffen 
vieles. Die Bundesregierung möchte neue US-Mittelstreckenwaffen statio-
nieren lassen. Möglicherweise noch dieses Jahr. Bis 2029 sollen zudem 400 
Tomahawk-Marschflugkörper beschafft werden, die verbunkerte Ziele in 
Russland treffen. Gleichzeitig soll die Bundeswehr zur stärksten konventio-
nellen Armee in EU- und NATO-Europa aufgerüstet werden. Ich frage mal in 
die Runde: Was ist denn das anderes als Kriegsvorbereitung? 

Und damit sind wir bei der Wehrpflicht, denn um Kriege zu führen benötigt 
man Soldatinnen und Soldaten. Deshalb ist der Kampf gegen die Wehr-
pflicht generationenübergreifend so wichtig. Dafür benötigen wir viele Un-
terstützer. Aus allen Teilen der Bevölkerung. Insbesondere auch aktive Ge-
werkschafterinnen und Gewerkschafter, die gegen die Hochrüstung kämp-
fen. Auch alle Gruppen in der klassischen Friedensbewegung. Aber die 
Schulstreikbewegung ist in dieser Friedensbewegung inzwischen ein zuspit-
zender und vorwärtsweisender Kern. Ohne euch und eure Arbeit in den 
Schulstreikkomitees, euren Widerstand gegen Repressionen, werden wir 
den Kampf um den Frieden daher nicht gewinnen! 

Wir werden deshalb als Initiative ‚Nie wieder Krieg‘ die 34.000 Bezieherin-
nen und Bezieher unseres Info-Briefes schon nächste Woche über die Er-
gebnisse dieser Schulstreikkonferenz informieren und alle Friedensgruppen 
darum bitten den für den 8. Mai vorgesehenen dritten Schulstreik zu unter-
stützen. Nicht nur durch Worte. Konkret. Organisatorisch. Politisch. Auch 
finanziell. 

Die beiden ersten Schulstreiks waren großartig. Sie markieren den Start-
punkt einer großen antimilitaristischen Jugendbewegung. Die Friedensbe-
wegung bekommt mit euch ein neues Gesicht. Und das wird auch aller-
höchste Zeit. Ich möchte euch daher vorschlagen, auch die nächste bun-
desweite Großdemonstration am 3. Oktober in Berlin und in Stuttgart ge-
meinsam vorzubereiten und zu konzipieren. Vielleicht auch mit einem an-
schließenden Antikriegskonzert gegen eine neue Wehrpflicht! 

Ich wünsche uns gemeinsam für diese Konferenz und für den Schulstreik 
am 8. Mai viel Erfolg! 


